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2 WIRTSCHAFT

Mit der Übernahme des Taxiunter-
nehmens am 1 .1 .2005 von Hans-Die-
ter Peters -älteren Einwohnern auch
noch bekannt als „HDP“- hat Frank
Dohemann aus dem Asendorfer
Ortsteil Essen auch dessen Rufnum-
mer übernommen. Eine praktische
Erwägung, ersparte es seinen örtli-
chen Fahrgästen doch die Suche in
den Telefonbüchern, soweit denn in
der jeweiligen Situation überhaupt
eines in Reichweite war. Heute wäre
man in der Hinsicht sicherlich fle-
xibler (Smartphone).

Die Entscheidung, den Schritt zum
Taxi-Unternehmer zu wagen, fiel
nach dreiwöchiger Überlegung und
in Abstimmung mit seiner Ehefrau
Beate im Sommer 2004. Bis zum
Jahreswechsel 2005/2006 blieb er
noch bei seinem Arbeitgeber Bernd
Bremer - Landmaschinen. Parallel
machte er als wichtigste Vorausset-
zung für seine neue Aufgabe den
„Führerschein zur Fahrgastbeförde-
rung“ und erledigte die weiteren
Formalitäten für den Start zum
1.1.2005.
Im Nebenjob führte er bis 2008 den
von den Eltern übernommenen Hof
in Essen weiter. Frühes Aufstehen
war er gewohnt. Hatte er doch nach

04253 – 292 Frank Dohemann

Der Taxi-Ruf in Asendorf seit 1976
der Hofübernahme 1998 immer vor
Arbeitsbeginn bei Bremer schon die
Kühe gemolken. Die erprobte Flexibi-
lität in Bezug auf Arbeitszeiten kam
ihm bei seiner neu gewählten Tätig-
keit sehr entgegen.
Mittlerweile hat Frank Dohemann
sein Taxiunternehmen auf zwölf
Fahrzeuge ausgebaut. Davon sind vier
Fahrzeuge Kleinbusse mit jeweils acht
Fahrgastplätzen. Fünfzehn Fahrer
stehen für alle Kundenwünsche in den
Startlöchern. Vier davon in Vollzeit,
vier in Teilzeit und
sieben auf 450-Euro-
Basis.

Seine Ehefrau Beate unterstützt ihn
nach Kräften im Büro und am Tele-
fon. Dabei ist ihre stetige Herausfor-
derung, dass Haushalt und Kinder
nicht zu kurz kommen. Nils (11 Jah-
re), Finn (9) und die Zwillinge Rike
und Sina (6) sind es gewohnt, im
Haus Rücksicht zu nehmen, wenn ihr
Vater sich noch von den Nachtfahrten
erholt. Urlaub im klassischen Sinne
ist für Familie Dohemann eher unbe-
kannt. Ihnen ist es vielmehr wichtig,
freie Zeit gemeinsam zu verbringen.

Frank Dohemann bietet mit seinen
zwölf Fahrzeugen ein umfassendes
Angebot für alle Transportwünsche.
Schwerpunkte sind die Schülerfahrten
und Krankenfahrten. Dazu kommen
die klassischen Taxifahrten zum
Bahnhof, zum Flughafen, zu Einkäu-
fen und natürlich von und zu Veran-
staltungen. Auch ein spezieller
Service für Teilnehmer an Kohltouren
wird angeboten. Der Bollerwagen
kann mitfahren, egal ob hin oder zu-
rück oder beides.

Regelmäßige Krankenfahrten zur
Dialyse, Strahlen- oder Chemothera-
pie werden so organisiert, dass der
Fahrgast möglichst immer ein ver-
trautes Gesicht als Fahrer hat. Die
Abrechnung von Krankenfahrten er-
folgt direkt mit den Krankenkassen.

Rollstuhltransporte werden bei ihm
stark nachgefragt. Sie stellen beson-
dere Anforderungen. Zwei Fahrzeuge
des Fuhrparks sind dafür ausgestattet.
Sie bieten mehr Platz und haben ein
Rückhaltesystem, das Schwingungen
die während der Fahrt auftreten
deutlich abmildert. Darüber hinaus
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werden für Behinderte Hin- und
Rückfahrten zu Ihren Bildungs- und
Arbeitsstätten durchgeführt,
selbstverständlich auch zu etwaigen
außerbetrieblichen Maßnahmen.
Neben dem Personentransport
nimmt Frank Dohemann auch
Aufträge zur Beförderung von
Ersatzteilen oder eiligen Unterlagen
an. Zum Angebot gehört auch ein
Rückholservice für Fahrzeuge. Der
Autoschlüssel des abzuholenden
Fahrzeugs ist dafür natürlich unver-
zichtbar.

In unserer Samtgemeinde besitzt
Frank Dohemann die Erlaubnis für
vier Taxen. Das heißt, sie dürfen in-
nerhalb des Gebietes der Samtge-

meinde Bruchhausen-Vilsen stationär
auf Kunden warten. Das kann ein
Musikfestival in Süstedt sein oder das
Gasthaus Uhlhorn in Asendorf. Un-
abhängig davon ist natürlich jede Be-
förderung bei Anruf möglich. Man
kommt also auch von einer Disco in
Affinghausen oder einer Feier in Su-
lingen nach Hause.
Einer Sondergenehmigung bedarf es
zum Brokser Heiratsmarkt. Dort darf
Frank Dohemann seine gesamten
Fahrzeuge stationieren, um anschlie-
ßend alle gut gelaunten oder nicht

mehr so gut
gelaunten
Gäste sicher
nach Hause
zu bringen.
Beim Brokser
Markt ist
voller Einsatz

gefordert, sagt Frank Dohemann. Er
selbst kann sich nur an zwei private
Besuche des Marktes innerhalb der
letzten 15 Jahre erinnern. Mit seinen

Taxis aber war und ist er durchgängig
vor Ort.
Sein Taxiunternehmen ist zu seinem
Leben geworden. Wenn seine Fahrer
sich nach getaner Arbeit zu einer
wohlverdienten Ruhepause hinlegen,
fängt der Chef an zu organisieren.
Was steht an, was hat sich geändert,
gibt es interessante Ausschreibungen.
Aber Taxifahren sorgt auch für Ab-
wechslung: Mal ist es eine Fahrt ins
tiefste Bayern nach Rosenheim oder
es geht nach Amsterdam. Gäste woll-
ten nach dem Brokser Markt auch
schon mal auf Norderney weiterfei-
ern, also auf nach Norddeich-Mole.
Auch an einen heftigen Streit eines
frisch vermählten Brautpaares nach
deren Hochzeitsfeier, erinnert sich
Frank Dohemann gut. Der Bräutigam
wurde trotz Widerspruchs der Braut
ordnungsgemäß am Ziel abgesetzt.
Ausgang des Streits: ungewiss.

Ein Bericht von Heiner Menke
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Eintauchen in frühere Zeiten - Projektwoche der Grundschule

Zeitreise in die Vergangenheit
Das Leben war früher anders
Zur diesjährigen Projektwoche an
der Grundschule Asendorf führte das
Thema Zeitreise in die Vergangen-
heit. Mit ganz unterschiedlichen
Schwerpunkten wurden Aspekte des
Lebens und der Schule vor hundert
Jahren von den Jahrgängen unter-
sucht.
Nicht nur davon hören, sondern
auch erleben sollten die Kinder in
dieser Woche. Deshalb erprobten sie
alte Backrezepte, wuschen Wäsche in
echten Bottichen, erforschten Fragen
zum Thema Mode, erstellten Schrift-
proben auf Schiefertafeln in Sütter-
linschrift oder spielten alte
Kinderspiele.
Schule vor 100 Jahren
Zur Veranschaulichung der damali-
gen Situation an Schulen kamen 60
Schüler und Schülerinnen des ersten
und zweiten Jahrgangs für eine Un-
terrichtsstunde in einen Klassenraum
zusammen und erlebten Herrn Witt-
mershaus als strengen Lehrer.

Während eines Museumsbesuchs
des Kreismuseums Syke, erlebten sie
dann eine Unterrichtsstunde im pas-
senden Ambiente. Auf Schiefertafel
mit Griffel und ins Heft mit Stahlfe-
der übten sie Buchstaben in Sütter-
linschrift. Blaue Tintenkleckse auf

Finger und im Heft waren garantiert.
Das Unterrichtsfach Leibeserziehung
wurde dann unter freiem Himmel ab-
gehalten. Es diente der körperlichen
Ertüchtigung und erinnerte eher an
militärische Übungen als am Sport-
unterricht unserer Zeit.

Getreideernte zu Uropas Zeit
Beim Dreschen legten die Dritt-
klässler das Getreide in vier Bündeln
auf den Boden, so dass die Ähren in
der Mitte übereinander lagen. Dann
ging es mit dem Dreschen los. Im
Quadrat aufgestellt, schlugen vier
Kinder abwechselnd mit dem Dresch-
flegel auf die Ähren. „Slo do ok to!“.
Das musste abwechselnd im Uhrzei-

gersinn gerufen werden. Wer ruft,
schlägt. Immer schön der Reihe nach.
Anschließend wurden die Halme auf-
gesammelt und beiseitegelegt. In ei-
nem großen Sieb trennten die Kinder
das herausgedroschene Grobe vom
Feinen. Mit der Worfelschaufel be-

förderten sie
dann die Kör-
ner auf den
Boden, die
Spreu flog da-
von.
Malea erzählt,
was mit den
Körnern dann
gemacht wur-
de: „Die eine
Frau des Mu-
seums hat uns
verschiedene
Mühlsteine ge-

zeigt. Wir konnten zum Beispiel auf
einem großen
Stein, ähnlich
geformt wie
ein Suppen-
teller, die
Körner mit
einem zweiten
Stein zer-
mahlen.
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Manche Bauern besaßen ein Back-
haus. Darin wurde dann das ent-
standene Mehl zu Teig verarbeitet. In
einem riesigen Trog kneteten meh-
rere Frauen den Brotteig für ihre Fa-
milien, manchmal sogar mit den
Füßen. Die Männer mussten auf das
Feuer aufpassen.“

Wäsche waschen damals
Um 1900 wurde nur alle zwei oder
drei Wochen gewaschen. Ein Tag in
der Woche war dann der "Waschtag".
Eine Waschmaschine gab es nicht.
Wasser musste vom Brunnen oder
aus dem Fluss geholt werden.
Die Wäsche wurde in großen Be-
hältern eingeweicht, gekocht und auf
einem Waschbrett gewaschen. An-

schließend wurde die Kleidung
gründlich gespült und ausgewrungen.
Das alles war sehr schwere Arbeit, die
viele Stunden dauerte.

Kindheit mit viel Freizeit?
Das Kindermuseum ermöglichte ab-
schließend einen Blick in die Welt der
Kindheit um 1900. Bestimmt wurde
diese damals durch Arbeit, also Mit-
hilfe auf dem Hof oder im Haushalt
und durch Schule. Diese war der Er-
ziehung und religiösen Bildung durch
strenge Regeln, Zucht und Ordnung
verpflichtet. Zeit für Spiele oder gar
für Verabredungen, heute etwas ganz

Normales, waren
Randerscheinungen.
Die Schülerinnen und
Schüler zeigten sich
von den Ausführun-
gen der Muse-
umspädagoginnen
tief beeindruckt und
kamen ins Nachden-
ken. Vielleicht war
früher doch nicht al-
les schöner und bes-
ser.

Zeitreise beendet
Abgerundet wurde die Woche durch
die Präsentation der Arbeitsergebnis-
se am Donnerstagnachmittag. An-

schaulich wurden
die Ergebnisse ne-
ben Plakate, durch
Fotos, Schriftpro-
ben, saubere Wä-
sche, leckere
Müsliriegel und
Präsentationen vor
Augen geführt. Über
den regen Besuch
von Eltern und
Großeltern freuten
sich nicht nur die
Kinder, sondern

auch die Lehrkräfte. Unterstützt wur-
den sie dabei wie in den letzten 10
Jahren vom Förderverein der Schule,
der mit Kaffee und Kuchen sein Jubi-
läum feierte.

Ein Bericht von der Grundschule
Asendorf
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"Die Schulreporter" - ein Medienprojekt der Grundschule Asendorf

Das Fohlen Enrico
Es hat damit angefangen, dass eine
Freundin meiner Mama, Vivane, mit
ihrer Reitgruppe bei uns Zelten woll-
ten. Eine Mutter, die auch dabei war,
hatte die Idee, dass ihr Ponyhengst
unsere Ponystute deckt.
Fast ein Jahr später, am 17 April
2018, kam ein kleiner Hengst auf die
Welt. Meine Eltern weckten mich am
Morgen um 6 Uhr. Als sie mir dann
von der Geburt erzählten, war ich so-

Jeden Mittwoch und Donnerstag
treffen sich die Kinder mit Johannes
Rohlfs und kochen, schauen Videos,
spielen Spiele, hören Musik, Werken,
spielen Basketball, Volleyball, India-
ka, Jakolo und vieles mehr. Alle zwei
Jahre findet ein Jugendtag statt.
Dann werden kreative, sportliche,
musikalische sowie lustige Mitmach-
aktionen und ein Bühnenprogramm
angeboten. Die Kinder haben Spaß
daran, weil sie gerne spielen. Des-
halb waren im letzten Jahr auf der
Veranstaltung sicher auch viele Be-
sucher.

Das Jugendhaus Asendorf

fort hellwach. Kurz danach rannte ich
mit Gummistiefeln und Schlafanzug
raus. Als ich ihn sah, stellte er die

In unserem Interview sagte Johan-
nes uns, dass ihm die Arbeit mit
Menschen, insbesondere mit Kindern
sehr viel Freude bereite. Die Besucher
vom Jugendhaus haben Spaß, also
habe auch er Spaß. Kinder seien ehr-
lich und sehr abwechslungsreich.
Ein weiterer Bericht findet sich auf
Seite 9.

Ein Bericht von Melina und Charlotte
3a

Pferdegeschichten

Einreiten
Weil mein altes Pony (Sheyla) zu alt
zum immer was tun geworden ist, hat
Mama unser neues Pony im August
2018 gekauft. Sie wollte so gerne
Zweispänner (Kutsche) fahren. Unser
neues Pony war sogar noch gar nicht
eingeritten, darum versuchte ich es.
Es machte auch richtig Spaß Mira, so

heißt unser neues Pony, einzureiten.
Ich ritt sie gerne ein, weil das Pony
richtig Lust hatte, was zu tun. Einmal
bin ich auch tatsächlich von ihr run-
tergefallen, weil ich sie galoppieren
wollte. Dabei hat Mira los gebockt
und dann hat's nicht so gut geklappt,
mit dem auf'm Pony bleiben.
Ihr fragt euch jetzt wahrscheinlich,

warum ich Mira heute nicht mehr
reite. Das ist ganz einfach, weil Mira
einmal voll auf Rodeopony getan hat.
Ich bin zum Glück drauf geblieben,
aber seitdem sind wir gar kein gutes
Team mehr und harmonieren nicht
mehr. Seitdem ist Mira nur noch ein
Kutschpony.
Ein Bericht von Janika 4b

Ohren auf und guckte mich an. Das
war richtig schön. Aber sofort kam
seine Mutter angetrabt und legte die
Ohren an. Als die Stute sich wieder
ein bisschen beruhigt hatte, bin ich
mit meiner Mama rein gegangen und
habe ihn gestreichelt. Er fühlte sich
sehr weich und ganz warm an.
Später soll er als Reitpony für den
Reitunterricht meines Vaters dienen.

Ein Bericht von Aron, 4a
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Der TV Asendorf aus der Nordheide
lädt zum Fußballturnier “Schwarze
Raute Cup“ ein.
Am Samstag, 15. Juni um 13 Uhr
beginnt auf der tollen Sportanlage
ein Kleinfeldturnier. Gespielt wird
entsprechend im 5+1 Spielsystem.
Eingeladen sind Freizeitmannschaf-
ten sowie Herrenteams bis zur Kreis-
liga. Neben dem Fußball werden
auch eine Tombola, Torwandschie-
ßen und einiges mehr geboten. Bis
zum 30. Mai können Mannschaften
gemeldet werden. Kontakt entweder
per E-Mail pwubj@aol.com oder
über Handy 0170/967 967 9.

Asendorf.info möchte Freund-
schaften und Begegnungen zwischen
den Asendörfern weiter unterstützen
und spendiert den ersten drei Mann-
schaften das Startgeld von 40,- €!
Bitte dazu beim Redaktionsteam
melden.
Das könnte doch ein schöner Auf-
takt sein, wenn die Fußballsparte
unseres TSV Asendorf knapp 6 Wo-
chen später das 100-jährige Jubilä-
um feiert.

Ein Bericht von Frederik Gissel

… und damit meine ich nicht nur die
zentrale Lage zwischen den Metropo-
len Bremen und Hannover, die mo-
dernen Sportanlagen im Ort oder die
naturbelassene Landschaft. Das größ-
te Gut sind wir Asendorfer selbst!
Bürger, die mit ehrenamtlichem En-
gagement versuchen, den Ort weiter-
hin zukunftssicher und fortschrittlich
aufzustellen. Bürger, die mit viel Elan,
unsere neu zugezogenen oder hilfsbe-
dürftigen Mitbürger durch den
Dschungel von Behörden und Vorga-
ben begleiten. Kurz gesagt: Alle, die
sich im und für den Ort einbringen!
Der oft zitierte Spruch "Stillstand
bedeutet Rückschritt" - will aussagen:
Nur wenn ein Prozess in Bewegung
bleibt, sind Fortschritte zu erzielen.
Auch beim Umwerben von Neubür-
gern und der Imagepflege unseres
Ortes wollen wir keinen Stillstand
hinnehmen.
Nachdem 2018 die Neubürgerbro-
schüre aufgelegt und verteilt wurde,
steht in diesem Jahr ein neues Projekt
an: Was in der Broschüre durch Wort
und Bild dargestellt ist, wird künftig
noch durch einen Imagefilm ergänzt
werden. Hierzu laufen erste Vorberei-
tungen. Wer sich am Entwicklungs-
prozess beteiligen möchte, melde sich
bei der Zukunftsvision Asendorf unter
<zukunftsvision.asendorf@ewe.net>.
Imagefilme, die bereits über Asen-

dorf vorhanden sind, können schon
heute auf unserer Asendorfer Home-
page angesehen werden.

Ein Bericht von Fredi Rajes

… aus der Gemeinde Asendorf hat
Volker Wolters aus Blender zusam-
mengetragen. Die Sammlung beginnt
noch mit Motiven aus der Kaiserzeit
und reicht bis in die 1970er Jahre.
Über den Link http://www.an-
sichtskarten-thedinghausen.de/
bruchhausen-vilsen/asendorf/
sind die Bilder glücklicherweise im
Internet aufrufbar. Die wirklich inter-
essanten Schwarz-Weiß- und Color-
Motive sind in 17 lokale Rubriken un-
terteilt. Von A wie Altenfelde bis U
wie Uepsen, von B wie Barbrake bis St
wie Steinborn. Jeder Asendorfer wird
seinen Wohnort mit früheren Ansich-
ten wiederfinden.

Die Homepage bietet vielerlei Chan-
cen alte Orts- und Gebäudeansichten
mit dem heutigen Anblick zu verglei-
chen, aber auch die Struktur und Ent-
wicklung Asendorfs selbst zu
bestaunen. Da befindet sich z.B. die
Sporthalle noch auf der grünen Wiese.
Oder vor der Molkerei stehende Ei-
senbahnwaggons zeugen von der frü-
heren Dimension und Bedeutung der
heutigen Museumseisenbahn für
Asendorf.

Ein Bericht von Frederik Gissel

Eilige Fußballeinladung Asendorf hat was .. Fast Einhundertfünfzig
Ansichtskarten ...
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Am 1.3. 1984 eröffnete Heinz Loge-
mann den Dachdeckerbetrieb in
Asendorf im alten Düngerschuppen
an der Bundesstrasse 6 - dem heuti-
gen Kunstschuppen.

Anfangs
allein mit
seiner Ehe-
frau Inge
wurden die
ersten Auf-
träge abge-

wickelt, wozu auch die Reparatur des
Kirchendaches der Asendorfer St.
Marcellus Kirche gehörte. In den fol-
genden Jahren kamen weitere zwei
Mitarbeiter hinzu. Im Jahre 1991 ver-
vollständigte sein Bruder Frank Lo-
gemann als Zimmerermeister das
Team, zu dem dann bereits sechs
Mitarbeiter gehörten. Neben allen
Dienstleistungen des gesamten Dach-
deckerhandwerks werden seit 1991
auch alle Zimmererarbeiten in tradi-
tioneller Zimmermannskunst ausge-
führt. Die Holzrahmenbauweise, eine
flexible Art für Neu-, An- oder Auf-
bauten, Dachreparaturen, Fach-
werksanierungen, Errichten von
Dachstühlen sowie der Entwurf und
die Errichtung von Carports gehören
neben vielen anderen Herausforde-
rungen zu den Aufgaben dieses inha-
bergeführten Handwerksbetriebes.
Auch die Bürgersolaranlage auf dem
Turnhallendach in Asendorf wurde
unter Mitwirkung der Fa. Logemann
erstellt.
Nach jetzt 35 Jahren Selbstständig-
keit gibt der Firmengründer Heinz
Logemann den Stab an seinen Sohn
Hauke weiter. Seit 1.3. 2019 heißt es

Firmenübergabe innerhalb der Familie

H.Logemann GmbH in Asendorf

deshalb nicht mehr Heinz - sondern
Fa. H. Logemann GmbH.
Hauke Logemann begann seine
Dachdeckerausbildung in Syke. Nach
bestandener Gesellenprüfung eignete
er sich das notwendige praktische
Rüstzeug in seinem Ausbildungsbe-
trieb sowie im Dachdeckerbetrieb in
Brinkum an.
Bereits früh stand die Weiterbildung
zum Dachdeckermeister an. Die
Meisterprüfung legte er im Jahre
2010 beim Bundesbildungszentrum
des Deutschen Dachdeckerhandwerks
in Mayen ab. Dort wurden im Rah-
men der Seminare alle zentralen
fachtechnischen, fachpraktischen,
baurechtlichen und betriebswirt-
schaftlichen Themen vermittelt sowie
die Fähigkeiten, sich persönlich, die
Mitarbeiter und den Betrieb für die
Anforderungen der Zukunft fit zu
machen. Mit dem zum Abschluss
ausgehändigten Meisterbrief waren
die für eine Firmenübernahme un-
verzichtbaren Voraussetzungen vor-
handen.

Bis Ende 2018 war Hauke jedoch
noch als Meister im Brinkumer Be-
trieb beschäftigt.
Der Firmensitz der Fa. H. Logemann
bleibt auch nach der Übernahme in
der Böttcherstr. 5 in Asendorf, wo
auch seit 1999 die 600 m² große Halle
mit dem Bürotrakt auf einem derzeit
2700m² großen Betriebsgrundstück
steht. Um mehr Platz zum Lagern und
Rangieren vor der Halle zu bekom-
men, ist der Erwerb eines Teilgrund-
stückes des bisher noch unverkauften
Gewerbegrundstückes zwischen dem
Betrieb H. Logemann und dem Be-
tonwerk in Vorbereitung. Damit sind
die Weichen auf "Weiterentwicklung"
bei der Firma gestellt.
Wir danken Heinz Logemann, der
auch noch weiterhin in der Firma tä-
tig sein wird, für die Treue zu Asen-
dorf und wünschen dem Übernehmer
Hauke Logemann alles Gute für seine
Firma und für die mittlerweile elf
Mitarbeiter in seinem Betrieb in
Asendorf.
Ein Bericht von Fredi Rajes
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Es gibt Neuigkeiten aus dem Ju-
gendhaus in Asendorf. Der Jugend-
hausleiter, Johannes Rohlfs, der das
Jugendhaus jetzt schon seit dem
01.07.2017 leitet und nebenbei auch
im Jugendbauwagen Scholen tätig
ist, hatte sich überlegt, das Jugend-
haus mit uns Jugendlichen zu reno-
vieren. Er fand, dass das Jugendhaus
nach 10-15 Jahren eine Veränderung
brauchte, da sich auch viele veraltete
Sachen im Jugendhaus befanden. Es
sollte einfach was neues her, auch in
der Inneneinrichtung.
Das Jugendhaus befindet sich nun
schon seit dem Jahre 2000 neben
dem Asendorfer Gemeindehaus und
wird von der Kirche mit unterstützt.
Johannes Rohlfs ist nicht der erste
Jugendhausleiter, vor ihm haben
schon andere junge Leute das Amt
übernommen. Langezeit wurde das
Jugendhaus von Hans-Werner We-
ber geleitet.

Das Jugendhaus verfügt über zwei
Etagen, doch wir haben nur die unte-
re renoviert. Das Obergeschoss durfte
noch weiter genutzt werden. Im Erd-
geschoss wurden die Küche, der Auf-
enthaltsraum und der Flur mit neuer
Farbe versehen. Schließlich halfen wir
Jugendlichen dann tatkräftig bei der
Renovierung mit.

Zuerst haben wir alles ausgeräumt
und sämtliche Bilder abgenommen.
Als nächstes wurde alles abgedeckt
und abgeklebt. Dann haben wir beim
Streichen der Wände geholfen. Als die
Wände alle wieder im neuen Glanz
erstrahlten wurde alles gründlich ge-
reinigt und danach ging es wieder da-
ran, die Möbel einzuräumen und die
Bilder an die Wände zu hängen.

Nicht immer sind solche großen Ak-
tionen wie die Umgestaltung ein The-
ma im Jugendhaus Asendorf.

Manchmal unternimmt Johannes
Rohlfs auch andere Sachen mit uns,
wie zum Beispiel das Kochen, Backen,
Basteln, Basketballspielen und Wer-
ken, oder auch das einfache Fußball-
spielen auf dem Pausenhof der
Grundschule Asendorf, welcher uns
zur Verfügung steht. Zusammen mit
Johannes unternehmen wir zwi-
schendruch auch mal Ausflüge, wie
zum Beispiel Bowlen, Eisstockschie-
ßen, in das Schwimmbad fahren oder
wir übernachten im Jugendhaus.

Das Jugendhaus befindet sich in der
Sankt Marcellusstraße 7 in Asendorf.
Es hat am Montag von 17:00 Uhr bis
20:00 Uhr, am Mittwoch und Don-
nerstag für die jüngeren Jugendlichen
von 15:00 Uhr bis 18:00 Uhr geöffnet
und für die älteren von 18:00 Uhr bis
21:30 Uhr. Wer Lust hat kann sehr
gerne mal vorbeischauen, wir freuen
uns über jedes neue Gesicht.

Ein Bericht von Merle Lüllmann

Das Jugendhaus in Asendorf

Gemeinschaftsprojekt von Gemeinde und Kirche
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Seit November 2016 sind sie im
Amt. Die Amtsperiode endet zum 30.
Oktober 2021. Damit war Ende April
2019 Halbzeit für die gewählten Mit-
glieder unseres derzeitigen Gemein-
derates. Anlass für Asendorf.info die
zwölf Gemeinderäte (es sind tatsäch-
lich nur Männer) um eine Halbzeitbi-
lanz zu bitten.
Wir legten ihnen dafür vier Fragen
vor:

1. Wie beurteilen Sie die kommu-
nalpolitische Entwicklung in Asen-
dorf in den (fast) vergangenen 30
Monaten?

2. Welche Entscheidung des Ge-
meinderates war für Sie besonders
richtungsweisend/wichtig?

3. Auf welches Ereignis hätten Sie
verzichten können?

4. Welche kommunalpolitischen
Ziele sehen Sie für die zweite Hälfte
der Ratsperiode?
Alle Ratsherren haben uns geant-
wortet, Bürgermeister Heinfried
Kabbert übte sich dabei jedoch in Zu-
rückhaltung und lies die Fragen un-
beantwortet.
Die kommunalpolitische Entwick-
lung in der ersten Hälfte der Ratspe-
riode wird von den Ratsherren
insgesamt sehr positiv gesehen. Die
Gemeinde sei auf einem guten Weg
(Eyck Steimke), der aktuelle Gemein-
derat in seiner Zusammensetzung
sehr ausgeglichen und breit aufge-
stellt sowie die Entscheidungs-
findung von einem toleranten
Miteinander geprägt (Wilken Meyer).
In der Bewertung einzelner Details
gibt es aber durchaus kleine Unter-
schiede. So sei eine sehr gute kom-

Das Hauptorgan unserer Gemeinde

munalpolitische Entwicklung nach
Meinung von Reiner Döhrmann auf
den intensiven bürgernahen Einsatz
des Bürgermeisters zurückzuführen.
Dem entgegnet Dr. Rudolf von Tie-
permann, dass die Mitwirkungsmög-
lichkeiten im Rat immer geringer
würden, da der Bürgermeister das
meiste alleine mache.
Als besonders wichtige Entscheidung
für die Gemeinde wird fast einhellig
der Start in die vier Flurbereinigungs-
verfahren gesehen. Damit könnten
zum einen die Gemeindestraßen als
der Hauptkostenträger der Gemeinde
optimiert und gleichzeitig ein ökologi-
scher Mehrwert geschaffen werden
(Jens Grimpe). Auch Joachim Dorn-
busch betont, dass die Flurbereini-
gung Geld in das Dorf bringen werde
und viel von ihrem Schrecken verloren
habe. Dennoch müsse sie kritisch be-
gleitet werden, damit die ökologischen
Belange ausreichend berücksichtigt
würden.

Halbzeit im Gemeinderat
Neben der Flurbereinigung haben
mehrere Ratsherren die laufenden
Gespräche und Planungen für ein Se-
niorenheim bzw. seniorengerechtes
Wohnen in Asendorf als wichtiges Er-
eignis angeführt. Lothar Dreyer be-
tonte dabei die Hoffnung der
Ratsherren, dass die Bemühungen des
Bürgermeisters um Wohnmöglichkei-
ten für Senioren mit Erfolg gekrönt
werden.
Sehr wenig Antworten erreichten
uns zur Frage 3: Auf welches Ereignis
hätten Sie verzichten können? Die
meisten Antworten hatten den Tenor:
„Da fällt mir im Moment nichts ein.“
Nur Dr. Rudolf von Tiepermann wur-
de konkreter: er hätte auf die Auflö-
sung der CDU-Fraktion verzichten
können. Carsten Steimke holte etwas
weiter aus: er hätte auf die immer
wiederkehrende, sehr einseitige Dis-
kussion über die Landwirtschaft
durch „fachkundige“ Bürgerinitiativen
verzichten können. Sein Wunsch: es
solle mehr miteinander diskutiert
werden und nicht immer nur über-
einander.
Die Ratsherren sind sich der Folge-
wirkungen ihrer in den vergangenen
Monaten getroffenen Entscheidungen
sehr bewusst. Bei der Frage nach den
Zielen für die zweite Hälfte der Rats-
periode geben sie sich deshalb realis-
tisch. Die Flurbereinigungsverfahren
stehen ja erst am Beginn und die
Umsetzung werde noch viel Engage-
ment verlangen - für die Gemeinde
auch in finanzieller Hinsicht. Den-
noch gibt es einige Ansätze. Heinfried
Meyer verweist auf die Wünsche der
Asendorfer Kinder und Jugendlichen,

Vertreter im Gemeinderat
Reiner Döhrmann
Joachim Dornbusch

Lothar Dreyer
Jens Grimpe

Heinfried Kabbert
Hermes Lemke
Heinfried Marks
Heinfried Meyer
Wilken Meyer
Carsten Steimke
Eyck Steimke

Dr. Rudolf von Tiepermann
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Welches Projekt in unserer Gemeinde
hat für dich den höchsten Stellenwert?
Die weitere Entwicklung des TSV
Asendorf. Darüber hinaus die Zusam-
menarbeit der örtlichen Vereine und
Institutionen, die für unsere Dorfge-
meinschaft immens wichtig sind.

Was treibt dich an?
Immer etwas neues zu lernen, neue
Erfahrungen zu sammeln und teils
auch verrückte Ideen in die Tat um-
zusetzen.

Aufwelche eigene Leistung bist du be-
sonders stolz?
Auf meine Familie. Auch wenn meine
Frau der größere Part dieser Leistung
ist.

Als Kindwolltest du seinwie....?
Zorro. Ein Westernheld aus meiner
Kindheit.

Wie kannst du dich am besten ent-
spannen?
Bei der Gartenarbeit.

Was ist für dich eine Versuchung?
Marzipantorte

Waswar bisher für dich der schönste
Lustkauf?
Unser Wohnwagen.

Welches Lied singst du gerne?
Obwohl die Musik mal mein Beruf
war, überlasse ich das lieber den Leu-
ten, die es können.

Mit wemwürdest du gerne einenMo-
nat lang tauschen?
Mit niemanden. Das erklärt die
nächste Frage.

Schenke uns eine Lebensweisheit.
Du musst deinen eigenen Weg gehen,
um Spuren im Leben zu hinterlassen.

Wo hättest du gerne deinen Zweit-
wohnsitz?
Den habe ich mit unseren Sportanla-
gen schon längst gefunden.

Was kannst du besonders gut kochen?
Asiatische Küche. Meine Kinder finden
allerdings, Tiefkühlpizza gelingt mir
gut.

Welche drei Bücher würdest du auf ei-
ne einsame Insel mitnehmen?
Die letzten Kinder von Schewenborn,
Lustiges Taschenbuch.

Wo bleibst du beim TV-Zappen hän-
gen?
Zum Leidwesen meiner Frau bei
Sportsendungen oder GZSZ.

Deine Lieblingsfigur in der Geschichte?
Helmut Schmidt.

Was sagt man dir nach?
Die Frage sollten andere über mich
beantworten.

Wasmagst du an dir gar nicht?
Meine notorische Unpünktlichkeit.
Mir fällt immer noch etwas ein, was
ich vor einem Termin noch eben erle-
digen könnte und dann fehlen die fünf
Minuten.

Was gefällt dir an dir besonders?
Spontanität. Immer offen für neues
und dann „Machen“ und nicht lange
reden.

18 Fragen an ....
Kai Buchholz
- 1. Vorsitzender des TSV Asendorf e.V.

die sie in der Umfrage des Jugend-
hauses formuliert hätten.
Das Schaffen altersgerechter
Wohnmöglichkeiten haben mit
Heinfried Marks, Lothar Dreyer,
Reiner Döhrmann und Heinfried
Meyer gleich mehrere Ratsherren auf
der Agenda.
Nach Auffassung von Joachim
Dornbusch müsse der Rat eine ein-
deutige Haltung zum Thema „Bau
von großen Stallanlagen“ einnehmen
und hinterfragen, ob die Einfluss-
möglichkeiten bei den Planungen
wirklich ausgeschöpft würden.
Hierzu wünschen sich Joachim
Dornbusch und Hermes Lemke, dass
die Sitzungen des Gemeinderates
wieder regelmäßiger als öffentliche
Sitzung durchgeführt werden. Der
Dialog zwischen Rat und Einwohner
sei unerlässlich. Anregungen von au-
ßen bewirkten oft ein neues Denken
und könnten erreichen, dass der Rat
nicht in festgefahrenen Strukturen
denke und sein Tun in Stagnation
ende.
An das Ende der Ratsperiode denkt
Jens Grimpe bei der Frage nach den
Zielen der nächsten Monate. Ziel
müsse es sein, zur nächsten Kommu-
nalwahl mehr Kandidaten und vor
allem Kandidatinnen zu finden, so
dass dann auch alle Sitze im Asen-
dorfer Gemeinderat besetzt werden
könnten. Aktuell sind nur 12 der 13
Sitze besetzt. Um einen Einblick in
die Arbeit des Gemeinderates zu ge-
winnen, bietet sich ein Besuch der
Ratssitzung an. Die Termine werden
in der Presse oder auf www.asen-
dorf.info veröffentlicht.
Ein Bericht von Wolfgang Kolschen
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Am 16. Juni 2019 lädt die Interes-
sengemeinschaft Asendorf zum be-
reits 21. Erdbeermarkt. Auch in
diesem Jahr ist der Markt wieder mit
einem verkaufsoffenen Sonntag der
Asendorfer Fachgeschäfte verbunden.

Um 8.00 Uhr öffnet der Flohmarkt
von der Bahnhofstraße bis zum Blu-
menweg. Also heißt es wieder früh
aufstehen, möchte man das beste
Flohmarkt-Schnäppchen ergattern.
Anmeldungen für Flohmarktstände
nimmt Ramona Mütze unter der Te-
lefonnummer 01 52 / 38 67 43 13
entgegen.

Zwischen 11 und 18 Uhr gibt es dann
auf den Marktgassen am Bahnhof
und in der Essener Straße an mehr
als 70 Ständen ein umfangreiches
Angebot zum Anschauen, Kaufen und
Informieren. Neben frischen Erdbee-
ren werden Schmuck, Korbwaren,
Gartendekorationen, Brot, Pflanzen
und Blumen und vieles mehr ange-
boten. Auch kulinarisch lässt der
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Erdbeermarkt
am 16. Juni 2019

Artes-Asendorf e.V.
01. 06. Skulpturenpark
02. 06. Skulpturenpark
09. 06. Sklupturenpark
10. 06. Skulpturenpark

DRK Ortsverein Asendorf
08. 06. Blutspende

Heimatverein
11. 08. Sommerfrühstück anderKirche

Zen Kloster Hokuozan
Birkenweg 1

MontagsAbendZazenMeditation
Anmeldungunter 04253-224557

Interessengemeinschaft Asendorf
16. 06. Erdbeermarkt

Kirche
18. 05. Ausflug nachLoccum
02. 06. Jubiläumskonfirmationen
09. 06. Pfingstenmit Tauffest

LandFrauen Asendorf
17. 06. Feierabend-Fahrradtour
12. 07. Kochenmit Flüchtlingsfrauen

Land & Kunst
25. 05. Waldbaden(Shinrin-Yoku) fürErwachsene
21. 06. bis
23. 06. Erdfest auf demHofArbste
29. 06. Waldbaden(Shinrin-Yoku) fürErwachsene
13. 07. Walderlebnis fürGroßundKlein
16. 07. bis
20. 07. Waldführerschein fürKids von 7-11 Jahren

imWPZHahnhorst
28. 07. Hoffest auf demHofArbste 7
09. 08. Landsommer2019

Termine siehe auch www.landundkunst.de
Schützenverein Asendorf

18. 05. Schützenfest
21. 09. Vogelschießen
19. 10. Herbstmeisterschießen

Schützenverein Brebber
01. 06. Schützenfest
02. 06. Kinderschützenfest

Schützenverein Graue
01. 06. Bunter Fam.-Nachmittag

mitKinderkönigsschießen
08 .06. Schützenfest undKönigsschießen
09. 06. Pfingstparty
12. 10. Erntefest
07. 12. Wichtelschießen

Schützenverein Haendorf
08. 06. Maibaumaufstellen
08. 06. Seniorenschießen
08 .06. Ortsteilvergleichsschießen
28. 06. Königsschießen
29. 06. Schützenfest
30. 06. Kinderschützenfest
21. 09. Erntefest
28. 09. Düt unDat

Schützenverein Kuhlenkamp-Uepsen
25. 05. Vergleichsschießen
02. 06. Vergleichsschießen
23. 06. KinderpreisschießenundVergleichsschießen
23. 06. Kirche kommt aufsDorf
29. 06. Königschießen
06. 07. Schützenfest
07. 07. Kinderschützenfest
10. 08. Grillabend

St.Marcellus-Chor
Übungsabend: JedenMittwochum20.00Uhr im

Gemeindehaus

TSV Asendorf
22. 07. bis
28. 07. Sportwerbewoche 100JahreFußball
27. 07. Zeltparty imRahmendes Jubiläums

Termine

Erdbeermarkt keine Wünsche offen.
Unterhaltung ist auf der Marktbühne
am Feuerwehrhaus garantiert. Hier
treten zwischen 14.00 Uhr und 17.00
Uhr mehrere regionale Tanz- und Mu-
sikgruppen auf. Für Kinder und Ju-
gendliche gibt es eine Hüpfburg, ein
Kínderkarussell und Kinderschmin-
ken.
Ein Bericht von Wolfgang Kolschen




